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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 9.30 Uhr, Technische Basis U-Bahn Fröttmaning

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, und Reinhard Büttner, SWM Geschäftsführer Personal und So-
ziales, stellen am „Tag der Technik” eine Aktion der SWM zur Ausbildung
in technischen Berufen vor. Dabei durchlaufen 80 Schülerinnen und Schüler
einen bunten Berufeparcours, wo sie unter den wachsamen Augen der
SWM Azubis ihr Geschick testen und Berufsbilder kennen lernen.
Achtung Redaktionen: Ein freier Zugang zum Betriebsgelände ist nicht
möglich. Treffpunkt ist deshalb um 9.30 Uhr an der Technischen Basis
(Abgang/Drehkreuz am nördlichen Ausgang des U-Bahnhofs Fröttmaning).
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 10.30 Uhr, Alte Kongresshalle, Theresienhöhe

Dr. Maria Kurz-Adam, Leiterin des Stadtjugendamtes, stellt den Kinder-
Kultur-Sommer 2010 vor. Von Juni bis September haben Kinder und Ju-
gendliche von fünf bis 15 Jahren die Möglichkeit, eine Vielzahl von Kultur-
angeboten wahrzunehmen. Bei der Pressekonferenz wird vorgestellt, was
in diesem Jahr mit über 200 Partnern für Münchner Familien geboten wird.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 10.45 Uhr

Turnsaal der Grundschule an der Forstenrieder Allee 175

150-Jahr-Feier der Grundschule an der Forstenrieder Allee 175. Nach der
Begrüßung durch die Leiterin der Grundschule, Christa Zimmermann,
spricht Stadtrat Josef Schmid (CSU) in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte. Weitere Rednerinnen und Redner sind Hans Bauer, Vor-
sitzender des Bezirksausschusses 19, die Fachliche Leiterin des Staatli-
chen Schulamts, Leitende Schulamtsdirektorin Georgine Müller, sowie die
Leiterin der Abteilung Grund-, Haupt- und Förderschulen im Schulreferat,
Susanne Kähne.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stehempfang anlässlich der Verabschiedung der Vorsitzenden des Ge-
samtpersonalrats der Landeshauptstadt München, Angelica Hagenstein.
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Oberbürgermeister Christian Ude überreicht  Angelica Hagenstein die Me-
daille „München leuchtet – Den Freunden Münchens” in Gold für ihr jahr-
zehntelanges Engagement für die Belange der Beschäftigten.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 11 Uhr,

Alter Südfriedhof, Brunnen nahe dem Lapidarium

Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, und Dr. Thomas
Grützemacher, Mitglied des Vorstands der Stadtsparkasse München,
übergeben den in den vergangenen Monaten für rund 45.000 Euro restau-
rierten Brunnen auf dem Alten Südfriedhof der Münchner Bevölkerung.
1928 als Springbrunnen konzipiert, wurde die Anlage von etwa 1950 an als
Schöpfbrunnen genutzt. Die Kosten für die Restaurierung des zentral in
der Sichtachse des Lapidariums gelegenen Brunnens, der nun wieder als
Springbrunnen Wasser spendet, hat die von der Stadtsparkasse gegrün-
dete Stiftung Straßenkunst finanziert.

Wiederholung
Freitag 18. Juni, 12.30 Uhr,

Eisbachwelle, Prinzregentenstraße (Nahe Haus der Kunst)

Die ersten der jetzt endlich legalen Surfer auf der Eisbachwelle begrüßen
Oberbürgermeister Christian Ude, Joachim Lorenz, Referent für Gesund-
heit und Umwelt, und Baureferentin Rosemarie Hingerl. War das Surfen
auf der Eisbachwelle bisher verboten, wurde durch einen Grundstücks-
tausch zwischen dem Freistaat Bayern und der Landeshauptstadt Mün-
chen ein erster Schritt für das legale Wellenreiten gemacht. Nun tritt die so
genannte Allgemeinverfügung in Kraft; eine Übergangsregelung, die bis zur
Verabschiedung der neuen Fassung der Bade- und Bootverordnung durch
den Stadtrat gilt. Die Allgemeinverfügung legalisiert das Surfen auf der
Eisbachwelle für geübte Sportler auf eigene Gefahr. An dem Termin neh-
men auch Mitglieder des Teams „Interessengemeinschaft Surfen in Mün-
chen” teil.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 14 Uhr, Ludwig-Maximilians-Universität

München, Große Aula, Geschwister-Scholl-Platz 1

Stadtrat Haimo Liebich (SPD) überreicht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters den Hochschulpreis der Landeshautstadt München 2010 an der Lud-
wig-Maximilians-Universität München (LMU). Die Auszeichnung erfolgt im
Rahmen des 538. Stiftungsfestes der LMU. Ausgezeichnet wird Dr. Eva-
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Maria Troelenberg für ihre Dissertation über die Ausstellung muhammeda-
nischer Kunst 1910 in München. Der Hochschulpreis der Landeshaupt-
stadt München wird jährlich an jeder der drei großen Münchner Hochschu-
len verliehen und ist mit jeweils 4.000 Euro dotiert.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 16 Uhr, Alte Kongresshalle, Theresienhöhe

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht anlässlich des 3. Kulturemp-
fangs der Münchner Schulen, bei dem Schülerinnen und Schüler für her-
ausragende Leistungen im Bereich der kulturellen Bildung gewürdigt wer-
den. Der Kulturempfang der Münchner Schulen findet im Rahmen der Auf-
taktveranstaltungen zum 4. „Kinder-Kultur-Sommer” (KiKS) statt.

Wiederholung
Freitag, 18. Juni, 19 Uhr,

Kunstbau, im Zwischengeschoss des U-Bahnhofs Königsplatz

Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Der Blaue Reiter –
Aquarelle, Zeichnungen und Druckgrafik aus dem Lenbachhaus. Ein Tanz
in Farben”. Des Weiteren sprechen zur Eröffnung Professor Dr. Helmut
Friedel, Direktor der Städtischen Galerie im Lenbachhaus, sowie Dr. Anne-
gret Hoberg, Kuratorin der Ausstellung und Sammlungsleiterin „Blauer
Reiter”. Mit dieser Ausstellung präsentiert das Lenbachhaus erstmals
seine herausragende Sammlung an grafischen Blättern der Künstler des
„Blauen Reiters” in einer zusammenfassenden Schau. Die Ausstellung
ist vom 19. Juni bis 26. September zu besichtigen.

Montag, 21. Juni, 11 Uhr,

Spielhaus am Westkreuz, Aubinger Straße 57

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet den Neubau der Freizeitstätte
Spielhaus am Westkreuz. Der Betrieb fand bisher in einer zirka 210 Qua-
dratmeter großen ehemaligen Baubaracke statt. Der Verein Spielland-
schaft Stadt betreibt  im Auftrag des Stadtjugendamts seit 1992 ein Spiel-
haus für Kinder im Alter von fünf bis zwölf Jahren auf dem Gelände Aubin-
ger Straße 57 in der Siedlung am Westkreuz.

Montag, 21. Juni, 19.30 Uhr,

Haus der Gegenwart, Georg-Kerschensteiner-Straße 55

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Stadtentwicklung“ im Haus der
Gegenwart spricht Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk über
„Stadt ohne Grenzen – Auf der Suche nach einem räumlich-gestalteri-
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schen Leitbild für die europäische Metropolregion München“. Professor
Finn Geipel, Architekt und Urbanist, zeigt zu „Grand Paris, Métropole
Douce“ eine Vision für die Metropole der Post-Kyoto-Ära auf – mit Überle-
gungen zur Transformation der Europäischen Stadt. Das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung und die Haus der Gegenwart gGmbH freuen
sich auf ein angeregtes Gespräch. Weitere Informationen siehe unter
www.haus-der-gegenwart.de

Dienstag, 22. Juni, 11.30 Uhr,

am Grundstück in der Welfenstraße/Ecke Tassiloplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Grundsteinlegung für das
Projekt „WelfenHöfe“ der Bayerischen Hausbau.

Dienstag, 22. Juni, 13.30 Uhr, Marienplatz

Das IOC gibt in Lausanne die Candidate Cities für die Olympischen und
Paralympischen Winterspiele 2018 bekannt. Sollte München als Candidate
City nominiert werden, wird Oberbürgermeister Christian Ude gemeinsam
mit Garmisch-Partenkirchens Bürgermeister Thomas Schmid und dem
Berchtesgadener Landrat Georg Grabner die Fahne mit dem neuen
Münchner Bewerbungslogo hissen.
Von 13 bis 14 Uhr veranstaltet die Bewerbungsgesellschaft München 2018
auf dem Marienplatz ein „Public Viewing“ mit Bühnenprogramm. Die IOC-
Entscheidung wird live aus Lausanne auf den Marienplatz übertragen und
Bewerbungschef Willy Bogner wird ebenfalls live aus Lausanne State-
ments abgeben.

Dienstag, 22. Juni, 13.30 Uhr, Ratskeller

Stadtrat Professor Dr. Jörg Hoffmann (FDP) begrüßt in Vertretung des
Oberbürgermeisters eine Schülergruppe aus Münchens Schwesternstadt
Cincinnati und führt die Gruppe durch das Rathaus.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 24. Juni, 19 Uhr,

Aula der Grundschule am Hildegard-von-Bingen-Anger 4

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 11 (Milbertshofen - Am Hart).
Zu Beginn der Versammlung informieren Oberbürgermeister Christian Ude
und Antonie Thomsen, Bezirksausschussvorsitzende, über den Stadtbe-

http://www.haus-der-gegenwart.de
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zirk. Die Leitung der Versammlung übernimmt Oberbürgermeister Christi-
an Ude.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Antonie Thomsen. Die
Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege steht ebenso ab 18 Uhr
Bürgerinnen und Bürgern für Fragen zur Verfügung.

Donnerstag, 24. Juni, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, „Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

OB Ude begrüßt Nein zum Autobahn-Südring

(17.6.2010) Oberbürgermeister Christian Ude hat das Nein der Staatsregie-
rung zum Bau des Autobahn-Südrings in absehbarer Zukunft ausdrücklich
begrüßt. „Diese Absage ist umweltpolitisch erfreulich, finanzpolitisch ver-
nünftig und ehrlich und verkehrspolitisch verkraftbar, da die Entlastungsef-
fekte für andere Straßen sehr gering wären.“ Das „verkehrspolitische Ein-
vernehmen zwischen Münchner Rathaus und bayerischer Staatsregie-
rung“ sei bald „flächendeckend“, da der Freistaat bereits zum vierten Mal
den städtischen Empfehlungen folge. Dies sei zuvor bereits beim Nein
zum Transrapid geschehen sowie beim Ja zum 2. S-Bahn-Tunnel sowie bei
der Entscheidung für die Ost-Trasse bei der Verbesserung der Flughafen-
anbindung.
Nach der „festlichen Beerdigung unrealistischer Vorhaben“ komme es
jetzt darauf an, alle Kräfte auf die Finanzierung und Realisierung der be-
schlossenen Projekte zu konzentrieren.
Ausdrücklich begrüßte der OB „die neue Biegsamkeit“ der Münchner
CSU, die innerhalb von drei Tagen den Autobahnring gefordert habe und
erklären konnte, dass auch die Absage ganz in ihrem Sinne sei.
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(teilweise voraus)
Briefwahl-Adressen: Stadt stellt Strafantrag

(17.6.2010) Das Wahlamt der Landeshauptstadt München hat dem Berch-
mannskolleg die teilweise mit einer Adresse versehenen Briefumschläge
der eingehenden Briefwahlanträge zur Ablösung von Briefmarken für
wohltätige Zwecke über eine Mittelsperson überlassen. Nachdem die Lan-
deshauptstadt München über den Bayerischen Landesdatenschutzbeauf-
tragten erfahren hatte, dass ein Lübecker Unternehmen Münchner Brief-
wahladressen zum Verkauf anbietet, wurde diese Praxis mit sofortiger
Wirkung eingestellt. Dies wurde dem Bayerischen Landesdatenschutz-
beauftragten mit Schreiben vom 1. April 2010 mitgeteilt.
Da die unbefugte Weitergabe von geschützten personenbezogenen Da-
ten zur gewerblichen Verwendung nach dem Bayerischen Datenschutz-
gesetz strafbar ist, wird die Landeshauptstadt München bei der Münch-
ner Staatsanwaltschaft Strafantrag stellen.
Um die Ermittlungen nicht zu gefährden, sind zum jetzigen Zeitpunkt leider
keine weitergehenden Erklärungen möglich.

Neuauflage Broschüre „Radverkehr in München“

(17.6.2010) Die Broschüre „Radverkehr in München“ ist jetzt in ihrer dritten
Auflage erschienen. Es werden darin die Leitlinien und Einzelmaßnahmen
der Radverkehrsförderung in München dargestellt und die Entwicklung
des Radverkehrs anhand aktueller Zahlen aufgezeigt. Das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung hat die Broschüre gemeinsam mit dem
Baureferat, dem Kreisverwaltungsreferat und dem Referat für Gesundheit
und Umwelt überarbeitet und auf den neuesten Stand gebracht.
Stichprobenerhebungen zeigen, dass über 70 Prozent der Münchner Rad-
lerinnen und Radler mit der Radverkehrsinfrastruktur sehr zufrieden oder
zufrieden sind. Damit noch mehr Menschen vom Auto auf das Rad um-
steigen, sollen in den nächsten Jahren vor allem Lücken im Radverkehrs-
netz geschlossen, komfortable Abstellplätze in Stadtteilzentren und an U-
und S-Bahnhaltestellen geschaffen sowie Maßnahmen zur Erhöhung der
Sicherheit umgesetzt werden. Unterstützend dazu macht die Fahrradkam-
pagne Lust aufs Radfahren und fördert bei den Radlerinnen und Radlern
das Bewusstsein für ein verkehrssicheres Verhalten.
Anlässlich der internationalen Fahrrad-Fachkonferenz „Velo-city“ im Jahr
2007 kamen die ersten beiden Auflagen heraus. Die Broschüre wendet
sich an interessierte Bürgerinnen und Bürger und  an Fachleute im In- und
Ausland, daher sind die Texte nicht nur auf Deutsch, sondern auch auf
Englisch verfasst.
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Die Broschüre kann über das Referat für Stadtplanung und Bauordnung,
Plantreff, Blumenstraße 31 bezogen oder über www.muenchen.de/plan
heruntergeladen werden. Als Ansprechpartnerin steht Elisabeth Zorn vom
Planungsreferat (Telefon 2 33-2 69 37) gerne zur Verfügung.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17

(17.6.2010) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 17 (Obergiesing -
Fasangarten) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 1.
Juli, 19 Uhr, in die Aula des Anton-Fingerle-Bildungszentrums an der
Schlierseestraße 47, 81539 München, zu einer Bürgerversammlung des
17. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vorsitzender der
CSU-Fraktion im Stadtrat, und Horst Walter, Bezirksausschussvorsitzen-
der, über den Stadtbezirk. Die Leitung der Versammlung übernimmt der
Vorsitzende der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef Schmid.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Stadtentwicklung
1.1 Bebauung um den Giesinger Bahnhof
1.2 Stadtteilzentrum „TELA” – ehemalige Hertie-Nachfolge
1.3 Bebauungsplan Nr. 1979 – AGFA-Gelände
1.4 Bebauungsplan Nr. 2000 – Siedlung am Perlacher Forst
2. Stadtsanierung
2.1 Projekt „Soziale Stadt”

- Rahmenplanung „Tegernseer Landstraße”
- Rahmenplanung „Scharfreiterplatz”

2.2 Programm „Wohnen am Ring”
2.3 „Weißenseepark”
3. Verkehr
3.1 Mittlerer Ring:

- Verkehrsbelastung
- Prognose
- Lärm- und Staubimmission

3.2 Parkraumbewirtschaftung
4. Schule/Soziales/Sport
4.1 Städtisches Grundstück Deisenhofener Straße/Herzogstandstraße

- Mittelpunktsbibliothek und Kinderkrippe
- Wohnungen KomProB/Senioren-WG

4.2  Sportflächen in Obergiesing
4.3  Europäische Schule
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Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzu-
wirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 13, 14, 15, 16
und 18, Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt.
Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates
beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen
werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Monika Behr, E-Mail: monika.behr@muenchen.de, Fax 2 33-
98 99 25 32. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Horst Walter. Die Be-
schwerdestelle für Probleme in der Altenpflege steht ebenso ab 18 Uhr
Bürgerinnen und Bürgern für Fragen zur Verfügung.

Veranstaltung zum Thema „Kinder in gleichgeschlechtlichen

Lebensgemeinschaften“

(17.6.2010) Die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebenswei-
sen im Direktorium der Landeshauptstadt München bietet für Fachkräfte
und Interessierte am Dienstag, 22. Juni, von 18 bis 20 Uhr im Saal des
Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, eine Veranstaltung zum
Thema „Kinder in gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaften“. Dabei
wird die Studie „Die Lebenssituation von Kindern in gleichgeschlechtlichen
Lebenspartnerschaften“ vorgestellt, die im Auftrag des Bundesministeri-
ums für Justiz von Dr. Marina Rupp, Staatsinstitut für Familienforschung
der Universität Bamberg, erarbeitet wurde. Gegenstand dieser 2009 ver-

http://www.gmu.de
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öffentlichten Studie ist die Lebenssituation von Kindern, die in Regenbo-
genfamilien aufwachsen. Befragt wurden Regenbogenfamilien unter-
schiedlicher Konstellationen. Damit liegt nun die erste repräsentative Stu-
die für Deutschland zu diesem Thema vor. Die Referentinnen:
- Dr. Marina Rupp, Staatsinstitut für Familienforschung der Universität

Bamberg: „Darstellung der Inhalte und Ergebnisse der Studie“
- Stefanie Krüger, stellvertretende Leiterin des Stadtjugendamts: „Sicht-

weise und Handlungsansätze des Stadtjugendamts zu Regenbogenfa-
milien, Adoption und  Pflegschaften“.

- Stephanie Gerlach, Referentin und Autorin zum Thema Regenbogen-
familien: „Situation von Regenbogenfamilien in München“.

Anschließend besteht die Möglichkeit, aus dem Publikum Fragen an die
drei Referentinnen zu stellen; Moderation: Antje Hettler.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/koordinierungsstelle

Fokus Südkorea im Filmmuseum

(17.6.2010) Vom 18. bis 25. Juni widmet sich das Filmmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, dem Filmland Südkorea. In Koope-
ration mit dem koreanischen Filmarchiv werden die besten und interessan-
testen Filme (1958 - 2003) von elf prominenten koreanischen Filmautoren
vorgestellt, die zum Teil aufwändig restauriert wurden und erstmals in
Deutschland zu sehen sind. Sungji Oh vom Koreanischen Filmarchiv
(KOFA), das seit 1974 die südkoreanischen Filmproduktionen sammelt und
restauriert, ist am 18., 19. und 20. Juni zu Gast und präsentiert die Archiv-
schätze.
Das südkoreanische Kino ist in Deutschland nicht sehr bekannt – mit Aus-
nahme vielleicht der Filme einiger Autorenfilmer wie Chan-wook Park und
Ki-duk Kim. Dabei war das Kino, das schon kurz nach der Jahrhundertwen-
de aus dem Westen nach Korea kam, seit seiner Einführung ausgespro-
chen populär und beliebt. Während der japanischen Besetzung (1910 -
1945) machten junge Talente, die das Filmemachen im Ausland gelernt
hatten, wichtige Filme, die heute zum größten Teil verschollen sind.
Nach dem Koreakrieg (1950 - 1953) waren das Land und damit auch die
südkoreanische Filmindustrie zerstört. Filmemacher wie Sang-ok Shin
(„Flower in Hell”, Freitag, 18. Juni, um 18.30 Uhr), Ki-young Kim („The
Housemaid”, Samstag, 19. Juni, um 18.30 Uhr) und Hyeonmok Yu („Aim-
less Bullet”, Dienstag, 22. Juni, um 18.30 Uhr) machten mit eindrucksvol-
len Debütfilmen einen Neuanfang und konnten ihren eigenen Stil in den
60er Jahren weiterentwickeln, die als die „goldene Zeit” des koreanischen
Films gelten.

http://www.muenchen.de/koordinierungsstelle
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Von den 70er bis 80er Jahren schränkte eine strikte Zensur und eine von
der Militärregierung kontrollierte Filmpolitik die Kreativität drastisch ein:
Drehbücher mussten mehrere Zensurstufen durchlaufen, bevor eine Dreh-
genehmigung erteilt wurde. Erst 1988 entstand das „Neue koreanische
Kino”. Seit 2000 gibt es Filme von Regisseuren wie Ji-woon Kim („The foul
King”, Freitag, 18. Juni, um 21 Uhr), Chan-wook Park („Symphatie for Mr.
Vengeance”, Mittwoch, 23. Juni, um 21 Uhr) und Joon-ho Bong („Memo-
ries of Murder”, Freitag, 25. Juni, um 21 Uhr), die sich durch starke visuelle
Gestaltungen und originelle Ideen auszeichnen und im Kino und in Filmfe-
stivals im In- und Ausland ausgesprochen erfolgreich waren.
Alle Filme laufen im Original mit englischen oder deutschen Untertiteln.
Mehr Informationen zu den Titeln und Terminen sind im Internet unter
www.filmmuseum-muenchen.de zu finden.
Pressefotos können auf Anfrage gerne zugeschickt werden.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge. Kar-
ten können vorbestellt werden unter Telefon 2 33-9 64 50.

Literarisches Kabarett in der Stadtbibliothek Moosach

(17.6.2010) Im Rahmen der 14. Moosacher Stadtteilkulturtage tritt am
Dienstag, 22. Juni, Professor Dr. Gerd Habenicht mit seinem Programm
„Humor & Satire – Locker vom Hocker: Alles weg’n de Leut ...” in der
Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a, auf. Beginn ist 19.30 Uhr,
der Eintritt ist frei. Gerd Habenicht, ehemaliger Professor der Technischen
Universität München, hat sich in seinen Programmen „Humor & Satire –
Locker vom Hocker” der Lyrik und dem Limerick verschrieben. Dabei ver-
steht er es, mit der richtigen Mischung aus Humor, Heiterkeit und Hinter-
sinn dem Publikum zu beweisen, dass Lyrik kein Reizwort sein muss.
„Alles weg’n de Leut ...” bietet rezeptfreie Therapien ohne Risiken und
Nebenwirkungen gegen die Lasten des Alltags. Ausgewählte launige und
kurzweilige Texte aus Werken bekannter Autoren bilden die Grundlage für
ein gediegenes Brett’l-Ambiente. Ein Abend bester Unterhaltung für alle,
die sich durch die Einmaligkeit von Sprachwitz und Wortakrobatik ihre Ge-
danken und ihren Geist therapieren lassen wollen.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Donnerstag, 17. Juni 2010

Auswirkungen der „Aschewolke” auf Münchner Feinstaubwerte

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) vom 21.4.2010

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Ihre o.g. schriftliche Anfrage wurde mir von Herrn Oberbürgermeister Ude
zur Beantwortung übergeben.

Nach dem Ausbruch des Eyjafjallajökull auf Island wurden große Mengen
Asche in die Atmosphäre ausgestoßen, die sich von dort entsprechend
der vorherrschenden meteorologischen Bedingungen über weite Teile
Europas verteilten (siehe Abbildung im Anhang). Vom Meteorologischen
Institut der Ludwig-Maximilians-Universität München (MIM, Presseinfor-
mation, http://www.meteo.physik.uni-muenchen.de/) wurde ab Freitag,
dem 16. April 2010, ca. 20 Uhr MESZ (18 Uhr UTC), mit einem Lidar (light
detecting and ranging) die Vulkanasche-Schicht eindeutig nachgewiesen.
Das MIM ist Teil des seit 2000 bestehenden europaweiten Lidar-Netzwer-
kes EARLINET (25 Stationen). Die EARLINET-Profilmessungen werden
zur Validierung der Modellsimulationen des deutschen und britischen Wet-
terdienstes im Rahmen der Flugsicherungsaktivitäten genutzt.

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Vulkanschicht während der ersten
30 Stunden. Man erkennt deutlich das allmähliche Absinken von über
6 km auf unter 2 km und die Vermischung mit dem bodennahen Grenz-
schichtaerosol.
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Dabei ist zu beachten, dass – wie das Deutsche Zentrum für Luft- und
Raumfahrt in seinem „Report of Falcon Flight 19 April 2010” ausführt – die
Partikel in der Vulkanasche-Schicht zwischen 3 µm und 20 µm Durchmes-
ser groß sind und die Konzentration vergleichbar mit der Konzentration in
Sahara-Sandsturmwolken ist, aber kleiner als in einer sehr verschmutzten
bodennahen Grenzschicht, in der sich am Boden emittierte Abgase, vor-
nehmlich Partikel mit einem Durchmesser kleiner 2.5 µm, anreichern.

Nach weiteren Auswertungen des MIM hat sich bis zum 19./20.04.2010
die Vulkanasche nach unten durchgemischt, so dass die (etwas) erhöhten
PM10 Konzentrationen in München darauf zurückzuführen sein können.
Bei PM10 handelt es sich um Partikel, einen größenselektierenden Luftein-
lass passieren, der für einen aerodynamischen Durchmesser von 10 Mi-
krometer einen Abscheidegrad von 50 Prozent aufweist. Da die Konzen-
tration als Masseeinheit bestimmt wird, fallen also wenige große Partikel
wesentlich schwerer ins Gewicht als die vielen kleineren und gesundheits-
schädlicheren Partikel. Die EU hat deshalb in ihrer Luftqualitätsnovelle im
Jahre 2008 auch Ziel- und Grenzwerte für PM2.5 definiert.

Sehr geehrter Herr Hummel, wie sie der nachfolgenden Grafik entnehmen
können, waren, wie auch in den vergangenen Jahren, im bisherigen Jah-
resverlauf schon wesentlich höhere Konzentrationen an den Münchner
(Verkehrs-) Stationen beobachtet worden. Das Landesamt für Natur, Um-
welt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen schreibt in seiner Pres-
semitteilung vom 20.04.2010 zu möglichen Auswirkungen der Vulkanasche
auf die Feinstaubwerte: „Insgesamt bewegen sich auch die erhöhten Wer-
te im Rahmen dessen, was insbesondere in den Ballungsräumen des Lan-
des üblicherweise gemessen wird.”
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Abbildung: PM10-Tagesmittelwerte in µg/m³ vom 01.01.2010 bis einschließ-
lich 24.04.2010 an den Münchner Stationen (Datenquelle: ungeprüfte Roh-
daten des LfU).

Frage 1:

Haben sich auch die Münchner Werte entsprechend erhöht? Falls Ja, wel-
che Maßnahmen erwägt die Stadtverwaltung dagegen?

Antwort:

Wie oben ausgeführt; Maßnahmen waren seitens der Stadtverwaltung
nicht veranlasst.

Frage 2:

Werden die durch diesen „externen Feinstaub” bewirkten Messwertüber-
schreitungen auf die erlaubte Zahl von Überschreitungen (35 pro Jahr) an-
gerechnet? Falls ja, an welcher Stelle (z.B. Autoverkehr, Kraftwerke, priva-
te Heizungen und Öfen) soll Feinstaub zur Kompensation reduziert wer-
den?

Antwort:

Die Anzahl der Tage mit Überschreitungen des Grenzwertes für den Tages-
mittelwert von Feinstaub (PM10) wird anhand der Messwerte der Immis-
sionskonzentrationen an den LÜB-Messstellen des Bayerischen Landes-
amtes für Umwelt (LfU) ermittelt.

Grundsätzlich ist es nach den gesetzlichen Vorgaben möglich, Tage mit
Überschreitungen des Grenzwertes aufgrund „natürlicher Quellen”, wie
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z.B. Saharastaub oder Vulkanasche, eigens auszuweisen. Dies kann nur
von der in Bayern zuständigen Behörde, dem LfU, vorgenommen werden.
Diese Daten, die eindeutig belegen müssen, dass die Überschreitung auch
auf diese natürlichen  Quellen zurückzuführen ist, werden dann über das
Bundesumweltministerium an die EU-Kommission gemeldet. Die EU-Kom-
mission wird dazu bis zum 11. Juni 2010 entsprechende Leitlinien veröffent-
lichen.
Eine Kompensation ist aufgrund der oben angeführten Größenunterschie-
de der Partikel nicht möglich.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.
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Bedürftigkeit im Alter

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) vom 14.1.2010

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer oben genannten Anfrage weisen Sie unter dem Schlagwort „ver-
schämte Altersarmut” darauf hin, dass viele ältere Bürgerinnen und Bür-
ger aus unterschiedlichen Gründen ihren Anspruch auf Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminderung nicht geltend machen würden und führen
dabei einige Studien zu diesem Thema an.

Zu Ihrer Anfrage vom 14.01.2010 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Auf welche Ausmaße schätzt die Verwaltung die verschämte Altersarmut
in München? Welche Datengrundlage und Methodik (z. B. Umfragen) wird
hierfür verwendet?

Antwort:

Verdeckte bzw. verschämte Altersarmut ist nicht unmittelbar beobachtbar
und auch in Befragungen der Bürgerinnen und Bürger nicht einfach zu er-
mitteln. Das Sozialreferat hält deshalb nicht nur die Angabe von Zahlen,
sondern auch die Nennung von Schätzwerten zur verdeckten Altersarmut
für höchst problematisch.
Das Referat geht allerdings wie die Bundesregierung in ihrem 3. Armuts-
und Reichtumsbericht und die Volkswirtin Dr. Irene Becker in ihrem Arbeit-
spapier Nr. 2/2007, Verdeckte Armut in Deutschland – Ausmaß und Ursa-
chen davon aus, dass die im Jahr 2003 eingeführte Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminderung zu einer rückläufigen Altersarmut geführt
hat.

Zum einen wurde die Deutsche Rentenversicherung in das Verfahren ein-
bezogen, indem sie bei der Bewilligung einer niedrigen Rente in einem
Merkblatt auf die Möglichkeit eines Antrages auf Grundsicherung im Alter
und bei Erwerbsminderung verweist und zum anderen wurde und wird bei
dieser Leistung, die mit der Reform des Sozialrechts als 4. Kapitel in die
Sozialhilfe aufgenommen wurde, auf die Heranziehung von Kindern und
Eltern zu Unterhaltszahlungen weitgehend verzichtet. Gerade die mögliche
Inanspruchnahme von Kindern zu Unterhaltsleistungen war erfahrungsge-
mäß vor Einführung der Grundsicherung der Hauptgrund von rechnerisch
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hilfebedürftigen Bürgerinnen und Bürgern, die finanzielle Hilfe nicht in An-
spruch zu nehmen.

Frage 2:

Welche Maßnahmen werden seitens der Stadt unternommen, um diesem
Problem abzuhelfen? Welchen Erfolg haben diese?

Antwort:

Das Sozialreferat führt derzeit einen Modellversuch in einem Sozialbürger-
haus durch, in dem im Rahmen der Antragsaufnahme bei Erst- und Weiter-
bewilligungsanträgen im SGB XII, also überwiegend bei Bürgerinnen und
Bürgern, die über 65 Jahre alt sind, Hausbesuche durchgeführt werden.
Das Referat geht davon aus, dass durch diese aufsuchende Beratung Be-
darfe erkannt werden können, die von den Hilfebedürftigen aus Scham
verschwiegen oder nicht umfassend genug benannt werden. Die Hausbe-
suche erfolgen interdisziplinär, damit die tatsächlichen Bedarfe sowohl aus
Sicht der Verwaltung als auch aus Sicht der Sozialpädagogik festgestellt
werden können. Sofern der Modellversuch zu positiven Ergebnissen für
die Bürgerinnen und Bürger führt, wird der Stadtrat mit einer Ausweitung
der aufsuchenden Hilfe auf alle Sozialbürgerhäuser befasst.
Gleiches gilt für ein weiteres Modellprojekt, das in diesem Jahr anläuft und
bei dem in drei Sozialregionen über 75-jährige Alleinlebende zu Hause be-
sucht werden sollen, um so präventiv abzuklären, ob Risikofaktoren, wie
unerkannte Krankheitsgeschehen, Pflegedefizite, soziale Isolation, ver-
steckte Armut oder Verwahrlosungstendenzen vorhanden sind und in wel-
cher Thematik ggf. Hilfe benötigt wird.

Das Sozialreferat/Amt für Soziale Sicherung informiert auch in einem erst
kürzlich aktualisierten, mehrseitigen Flyer, der u.a. in den Sozialbürgerhäu-
sern, im Amt für Wohnen und Migration und in den Alten- und Servicezen-
tren aufliegt, über die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
(Grundsicherung – was ist das? Wer erhält sie, wer nicht? Wie hoch sind
die Leistungen?). Da neben Informationen in gedruckter Form Recherchen
im Internet auch für ältere Bürgerinnen und Bürger immer mehr von Be-
deutung werden, sind entsprechende Informationen auch unter http://
www.muenchen.de/Stadtleben/Lebenslagen_Soziales/Senioren/139924/
sozialhilfe.html abrufbar. Das Sozialreferat geht davon aus, dass u. a. die-
se Öffentlichkeitsarbeit ein Grund für den stetigen Anstieg der Zahl der
Leistungsempfängerinnen und -empfänger im Bereich der Grundsicherung
im Alter und bei Erwerbsminderung ist.

http://www.muenchen.de/Stadtleben/Lebenslagen_Soziales/Senioren/139924/sozialhilfe.html 
http://www.muenchen.de/Stadtleben/Lebenslagen_Soziales/Senioren/139924/sozialhilfe.html 
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Auch im Rahmen des von der Europäischen Kommission ausgerufenen
Europäischen Jahres gegen Armut und soziale Ausgrenzung werden im
Jahr 2010 in München zahlreiche Veranstaltungen stattfinden, durch die
Wahrnehmung für die vielfältigen Ursachen und Auswirkungen von Armut
geschärft, aber gleichzeitig auch Ansätze zu deren Überwindung aufge-
zeigt werden sollen. Die geplanten Aktionen und Projekte werden voraus-
sichtlich ebenfalls dazu beitragen, dass Hemmschwellen der hilfebedürfti-
gen Bürgerinnen und Bürger abgebaut werden.
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Ulrike Boesser 
Stadträte 

                                                                                                         München, 17.06.2010 
 

Bericht über die Immobilienplattform für Zwischennu tzungen  
 
 
Antrag: 

 

Das Kommunalreferat informiert den Stadtrat in einem ersten Erfahrungsbericht über die 
Zwischenbilanz der Immobilienplattform für Zwischennutzung, die auf der Grundlage des 
Beschlusses des Kommunalausschusses vom 07.05.2009 als Angebots- und 
Nachfrageplattform im Internetportal der Landeshauptstadt München eingerichtet wurde. 
Das Kommunalreferat war durch den Beschluss beauftragt, dem Stadtrat ein Jahr nach der 
Implementierung zu berichten. Im Einzelnen wird um Information gebeten zu den 
nachstehenden Fragen: 

 

1. Wann ist mit dem Bericht zu rechnen? 

2. Wie viele kommunale Objekte konnten im Zeitraum seit Mai 2009 für Zwischennutzungen 
angeboten werden? 

3. Welche Maßnahmen im Rahmen seiner Öffentlichkeitsarbeit hat das Kommunalreferat 
initiiert, um die Existenz der Immobilienplattform sowohl bei potentiellen Anbietern als auch 
bei den Raum nachfragenden Kunden publik zu machen? Im welchem Umfang konnten die 
Zielgruppen erreicht werden? 

4. Wie ist der aktuelle Sachstand bei städtischen Immobilien (z.B. Hansastraße 31), für die 
soziale, bürgerschaftliche, kulturelle oder kreativwirtschaftliche temporäre oder dauerhafte 
Nachnutzungskonzepte vorliegen? 

5. Welche alternativen Angebote kann das Kommunalreferat den Initiativen, Vereinen, 
Künstlern und Künstlerinnen sowie Akteuren der Kreativwirtschaft, die in Folge von 
Überplanungen ihre angemieteten Arbeitsräume in städtischen Immobilien aufgeben 
müssen, bereitstellen? 



6. Welche weiteren Maßnahmen hält das Kommunalreferat für geeignet, um dem bestehenden 
Bedarf an zwischennutzbaren Räumen gerecht werden zu können? Welche weiteren 
Schritte müssen unternommen werden, um die zentrale Koordinierung der Ermöglichung 
von Zwischennutzungen effektiv zu gestalten? 
 
Begründung: 
 

Der Bedarf von bürgerschaftlichen Initiativen und Vereinen, von sozial engagierten 
Gruppen, von Kulturschaffenden und Akteuren der Kreativwirtschaft nach Räumlichkeiten 
und Orten, die zu finanzierbaren Konditionen zwischengenutzt werden können, ist 
unvermindert groß. Vielfach wird nach wie vor nach Örtlichkeiten zur vorübergehenden 
Nutzung gesucht. Neu entstandene Orte wie kürzlich Puerto Giesing oder die vom Referat 
für Arbeit und Wirtschaft initiierte platform3 dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass die 
Suche nach bezahlbaren Treffpunkten und Arbeitsräumen sowohl im bürgerschaftlichen und 
soziokulturellen Bereich als auch für die Absolventen der Münchner Kunsthochschulen und 
Ausbildungseinrichtungen aber auch für Start-Ups und junge Unternehmen der Kultur- und 
Medienwirtschaft auf Grund des hohen Verwertungsdruck nach wie vor oft ergebnislos 
verläuft. Zudem mussten eine Reihe privater Initiativen zur Schaffung von Atelier- und 
Arbeitsgemeinschaften (z.B. Neuland, Praterinsel, Kultfabrik, Goethestraße, Ursulastraße) 
ihre temporär genutzten Räume in den vergangenen Monaten aufgeben oder werden sie in 
naher Zukunft nicht mehr nutzen können.  

 

Leer stehende kommunale Immobilien müssen unbürokratisch interessierten Nutzern zur 
Zwischennutzung bekannt gemacht und angeboten werden. Zudem ist es wünschenswert, 
durch ein nicht nur auf die kommunalen Möglichkeiten beschränktes und auch für 
Privatinvestoren und Immobilienanbieter attraktives Handlungskonzept dazu beizutragen, 
dass bei temporärem Leerstand von Immobilien durch das Ermöglichen von 
Zwischennutzungen der dafür bestehenden großen Nachfrage wenigstens im Ansatz 
entsprochen werden kann.  

 
gez. gez. gez. gez.  gez. 
Dr. Ingrid Anker Dr. Reinhard Bauer Nikolaus Gradl Michael Leonhart Haimo Liebich 
Stadträtin Stadtrat Stadtrat Stadtrat  Stadtrat 
 
gez. gez. gez. gez. 
Monika Renner Klaus Peter Rupp Regina Salzmann Ulrike Boesser 
Stadträtin Stadtrat Stadträtin Stadträtin 



Josef Schmid Hans Podiuk
                                      Richard Quaas

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister 
Christian Ude
Rathaus
80331 München        Anfrage
                                                                                                                   17.06.2010

Datenskandal im Kreisverwaltungsreferat – 
Wer schützt die Münchner Bürgerinnen und Bürger?

Cirka 15.000 Privatadressen von Münchner Bürgerinnen und Bürgern, die 2009 per Brief 
wahl abgestimmt hatten, sind bei einem Adressenhändler gelandet. Das Wahlamt hatte tau
sende von Briefumschlägen mit den Adressen der Briefwähler  weitergegeben. Nun wurden 
Münchner Unternehmen von einem Adressenhändler eben jene Adressen zum Kauf ange
boten, so dass der ganze Skandal aufflog.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie konnte es zur Weitergabe der ganzen Briefumschläge mit Adressen        kom
men?

2. Wie sicher sind die Datenbestände der Landeshauptstadt München?

3. Liegt  bereits  bei  der  Weitergabe der  Daten ein  Verstoß gegen  das Bundes  bzw. 
Bayerische Datenschutzgesetz vor?

4. Wer trägt die Verantwortung für die Weitergabe der kompletten Briefumschläge und 
wie sind die Konsequenzen? 

5. Welche rechtlichen Konsequenzen ergeben sich für die Landeshauptstadt München?

6. Wie können sich die betroffenen Bürgerinnen und Bürger im Nachhinein        gegen 
diese Weitergabe ihrer Daten wehren?

7. Wie wird die Weitergabe von Postwertzeichen zu wohltätigen Zwecken in Zukunft ge
handhabt? 

gez. gez.
Josef Schmid, Stadtrat Hans Podiuk, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzender

gez.
Richard Quaas,Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender                                        

CSUStadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csufraktion@muenchen.de
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